ſeſſels Platz. Der Miniſterpräſident Fürſt 


No. 500. 


— 


Sür ganz Großdritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittage. 
Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poftanſtalten angenommen. 


Freitag, den 13. Januar. 


1860. 


— 


Condon, W. und 32 Princess Street, Mandefier. 


Preis pro Quartal 1 15 Hr, auswärts 1 d 20 Gr. 
Inſertionsgebühr 1 Fr pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Alexandrinenſtr. 40; 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein ck Vogler. 


Zeitung 


Amtliche Nachrichten. 
Se. König liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Den ſeitherigen Landrath des Kreiſes Heinsberg, Mathias Joſeph 


8 a 
Claeſſen, zum Regierungs-Rath zu ernennen. 


80 Bei der er. beendigten Ziehung der üſten Klafje_121jter 
MN niglicher Klafjen = Lotterie fielen 2 Gewinne von 3000, Thlr. auf 

r. 44,945 und 69,680. 2 Gewinne von 1200 Thlr. auf Nr. 23,841 
ur 40,507. 3 Gewinne von 500 Thlr. auf Nro. 11,970, 62,161 und 
grad und 3 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 49,968, 68,271 und 


Berlin, den 12. Januar 1860. A 5 
Königliche General-Lotterie-Direction. 


— —: , ——— — — 
(W. T. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. 
London, 12. Januar. Die Dampfer „City und Washing 
ton“ und „Boruſſia“ find aus Newyork eingetroffen. Die mit 
dem Letzteren gekommenen Berichte reichen bis zum 31. v. Mts. 
ie plötzliche Knappheit des Geldmarktes übte großen Ciufluß auf 
das Fonds⸗ und Wechſelgeſchäft, indem die Banquiers zu jedem 
Preiſe verkauſten. Der Preis für middling Baumwolle war 11. 
— Die heutige „Morning-Poſt“ meldet, daß zwiſchen 
Frankreich und England Unterhandlungen zum Abſchluſſe eines 
Dandelsvertrages ſchweben, der auf breiter Baſis gegenſeitige 
ortheile gewährt. — Nach „Morning-Poſt“ würde England 
das Recht der päpſtlichen Beſitzungen nicht garantiren; es habe 
den Mächten den Anſchluß Centralitaliens an Piemont empfoh- 
ten. Sollte eine neue Abſtimmung erfolgen, fo vertheidige Eng- 


land das Princip, daß falls das Votum zu Gunſten eines zu 


gründenden mittelitalieniſchen Königreichs ausfalle, kein Familien⸗ 
glied irgend einer Großmacht den Thron Mittelitaliens beſteige. 
Paris, 12. Januar. Nachm. 3 Uhr. An der Börſe wa⸗ 

ren heute die verſchiedenartigſten Gerüchte verbreitet. Man be⸗ 
auptete, daß der Cardinal Anto nelli feine Demiſſion gegeben 
be. Man wollte ferner wiſſen, daß ein Handelsvertrag zwiſchen 
reich und England abgeſchloſſen ſei und daß der Congreß 


am 15. Februar zuſammentreten werde. Alle dieſe Gerüchte, ſowie 


die Mittheilung, daß der Fürſt Wette rn ich geſtern einem Balle 
in den Tuilerien beigewohnt habe, ſtimmten die Börſe günſtig. 
Die 3%, die zu 68, 50 begann, ſtieg auf 68, 85 und ſchloß in 
feſter Haltung zur Notiz. 

Frankfurt, a. M., 12. Januar. In der heutigen Bun⸗ 
destagsſitzung hat der Militärausſchuß über den auf der Würz⸗ 
burger Konferenz vereinbarten Antrag, bezüglich der Küſtenbefeſti⸗ 
gung Bericht erſtattet. Derſelbe lautet: Preußen möge ſich zur 
Erörterung der techniſchen Verhältniſſe mit den Uferſtaaten in 
Vernehmen ſetzen und das Reſultat der Bundesverſammlung mit⸗ 
theilen. Die Abſtimmung ift auf Antrag Preußens 14 Tage aus; 
geſetzt worden. 
— — —— 

Die Eröffnung des Landtags. 

Die diesjährige ordentliche Sitzungsperiode der beiden Häu⸗ 
ſer des Landtages der Monarchie wurde heute im weißen Saale 
des Königlichen Schloſſes durch Se. Königliche Hoheit den Prinz⸗ 
Regenten eröffnet. Die Eingänge zu dem weißen Saale waren 
aus Anlaß des feierlichen Actes durch Militairpoſten in vollſtän⸗ 
diger Paradeuniform und Königlichen Hoflakaien in großer Gala⸗ 
Livre beſetzt. Schon von 11 Uhr ab fanden ſich nach und nach die 
Mitglieder der beiden Häuſer ein. Die Herren, die zur Tragung 
einer amtlichen oder ſonſtigen Uniform berechtigt waren, erſchie— 
nen in derſelben, font im ſchwarzen Anzuge mit weißer Cravatte. 
Diejenigen Mitglieder, welche gleichzeitig Mitglieder von ſtädti— 
ſchen Behörden ſind, hatten das goldene Amtszeichen angelegt. 

n der großen Königlichen Lage erſchienen kurz vor halb zwölf 


Uhr Jg. KK. Hoheiten die Prinzeſſinnen von Preußen und Frie⸗ 


Die daneben liegende Diplomatenloge war bei⸗ 
nahe vollſtändig von den Vertretern der auswärtigen Mächte be⸗ 
Test, Für die Zuhörertribüne des Publikums war diesmal eine 
ausnahmsweis große Anzahl Billets ausgegeben und dieſe dem⸗ 
gemäß vollſtändig gefüllt. Der im weißen Saale aufgeſtellte Kö⸗ 
nigliche Thron war enthüllt, zur rechten Seite deſſelben waren 
Lehuſeſſel für die Königlichen Prinzen, zur linken Rohrſeſſel für 
die Miniſter ꝛc. aufgeſtellt. Nachdem kurz nach halb zwölf Uhr 
die Mitglieder des Staatsminiſteriums erſchienen waren und ſich 
zur Linken des Königs-Thrones aufgeſtellt hatten, erſchienen Se. 
Königl. Hoheit der Prinz-Regent unmittelbar darauf unter Vor⸗ 
antritt des Präſidenten des Staatsminiſteriums, Fürſten von 
Hohenzollern, gefolgt von mehreren der anweſenden Königlichen 

rinzen und den kommandirenden Generaleu. Die Prinzen ſtell⸗ 
ten ſich zur Rechten des Thrones, hinter denſelben die Generale 
auf. Als Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗ Regent am Eingange 
des Saales erſchien, brachte der Prinz Hohenlohe; Ingelfingen 
(ſeitheriger Präſident des Herrenhauſes) Sr. Majeſtät dem Könige 
und Sr. Königl. Hoheit dem Prinz“ Regenten ein Lebehoch, wo— 
rin die Mitglieder des Hauſes dreimal enthuſiaſtiſch einſtimmten. 
Se. Königl. Hoheit, in der großen Generals-Uniform mit dem 

elm in der Hand, durchſchritten, huldvoll nach allen Seiten hin 
grüßend, den Saal und nahmen alsdann zur Rechten des Thron⸗ 
Hohenlohe überreichte 
Regenten die auf Per⸗ 


drich Wilhelm. 


alsdann Sr. Königl. Hoheit dem Prinz - 


gament geſchriebene Thronrede, welche Allerhöchſtderſelbe alsdann 


ſtehend und mit entblößtem Haupte mit lauter vernehmlicher 
Stimme verlas. 

Erlauchte, edle und geehrte Herren 

von beiden Häuſern des Landtages! 


Als Ich Sie im vorigen Jahre in Ihre Heimath entließ, 


flehten wir zu Gott um die Geneſung unſeres geliebten Königs 
und Herrn. Es hat zu Meinem und des Landes tiefem Schmerze 
dem Rathſchluß des Allmächtigen nicht gefallen, das ſchwere Lei- 
den Sr. Majeſtät zu mildern. 

Bedeutungsvolle Ereigniſſe haben ſich in Europa vollendet. 

Der damals ſchon in Italien ausgebrochene Krieg näherte 
ſich in raſcher Entwickelung den deutſchen Grenzen. Dem Ernſt 
dieſer Lage mußte der Ernſt unſerer Haltung entſprechen. Ich ber 
fahl die Mobilmachung von ſechs Armeecorps. Die Aufſtellung 
derſelben in Verbindung mit den Truppen der nicht am Kampfe 
betheiligten deutſchen Bundesgenoſſen hatte bereits begonnen, als 
der Krieg ein plötzliches Ende erreichte. 

Den zu Villafranca vereinbarten Präliminarien iſt der Ab⸗ 
ſchluß des Friedens gefolgt. Auf die gemeinſchaftliche Einladung 
Oeſterreichs und Frankreichs hat Meine Regierung ſich bereit er⸗ 
klärt, an einem europäiſchen Congreſſe Theil zu nehmen, welcher 
die geeignetſten Mittel für die Beruhigung Italiens und die 
dauernde Conſolidirung ſeiner ſtaatlichen Zuſtände in Erwägung 
ziehen ſoll. 

Der Wunſch nach einer Reform der deutſchen Bundesver- 
faſſung hat neuerlich ſich wieder vielfach kundgegeben. Preußen 
wird ſich ſtets als natürlichen Vertreter des Strebens auſehen, 
durch zweckentſprechende Inſtitutionen die Kräfte der Nation zu 
heben und zuſammenzufaſſen, ſo wie überhaupt durch Maßregeln 
von wahrhaft praktiſcher Bedeutung die Geſammtheit der deut⸗ 
ſchen Intereſſen wirkſam zu fördern. 

Meine Regierung wird von dem Wunſche geleitet, die Thä⸗ 
tigfeit der deutſchen Bundesverſammlung in ihrem Verhältniſſe 
zu den Verfaſſungen der Einzelſtaaten auf das genaueſte Maß 
ihrer kompetenzmäßigen Wirkſamkeit ſich beſchränken zu ſehen. 
Sie hat daher auch in der be ſeit Jahren am Bunde ſchwe— 
benden kurheſſiſchen Verfaſſungsangelegenheit ſich für verpflichtet 
erachtet, das Zurückgehen auf die Verfaſſung von 1831 unter 
Beſeitigung der darin enthaltenen bundeswidrigen Beſtimmungen 
als den Weg zu bezeichnen, der jenem Grundſatz entſpricht. 

Im Verein mit Meinen deutſchen Bundesgenoſſen bin Ich 
fortgeſetzt beſtrebt, dahin zu wirken, daß den unter däniſchem 
Scepter vereinten deutſchen Landen eine geſicherte, den beſtehen⸗ 
den Vereinbarungen und anerkannten Landesrechten entſprechende 
Verfaſſung gewährt werde. Nicht minder werden Meine Bemü- 
hungen am deutſchen Bunde darauf gerichtet ſein, daß der bis zu 
endgiltiger Regulirung derſelben unvermeidliche Zwiſchenzuſtand 
in befriedigender Weiſe geordnet werde. 

Die Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres konnten nicht ohne 
Störungen des Verkehrs vorübergehen. Meine Regierung iſt be⸗ 
müht geweſen, den Wirkungen derſelben jo viel als möglich zu ber 
gegnen. Die öffentlichen Arbeiten ſind faſt ohne Beſchränkung 
fortgeführt und die aus Privatmitteln unternommenen Eiſen— 
bahnbauten vor Stockungen thunlichſt bewahrt worden; Handel 
und Gewerbe fangen an, die ſchwer empfundenen Folgen jener 
Störungen zu überwinden. Zur Förderung des Gewerbfleißes 
und der Schifffahrt wird — Ich hoffe es — eine Miſſion nach 
dem östlichen Aſien beitragen, welche vertragsmäßige Beziehungen 
mit dieſen dem Verkehr zum Theil erſt ſeit Kurzem eröffneten 
Ländern begründen ſoll. \ 

Ein Geſchwader unſerer Marine, welche durch die von Ihnen 
bewilligten außerordentlichen Mittel einen nicht unerheblichen Zu- 
wachs erhalten wird, begleitet dieſe Miſſion. 

Mit Sardinien iſt am 28. Oktober vorigen Jahres eine 
Additional- Convention zu dem Handels- und Schifffahrts⸗ 
Vertrage vom 23. Juni 1845 abgeſchloſſen worden, welche 
Ihnen zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung vorgelegt werden 
wird. 

Mit Befriedigung dürfen wir, trotz der nachtheiligen Rück. 
wirkung der kriegeriſchen Ereigniſſe des abgelaufenen Jahres, auf 
die finanzielle Lage des Landes blicken. Die Ausführung des 
vorjährigen Staatshaushalts Etats mittelſt der laufenden Ein 
nahmen und ohne Rückgriff auf extraordinaire Deckungsmittel läßt 
ſich mit Zuverſicht erwarten; auch für dieſes Jahr war es mög⸗ 
lich, den Voranſchlag der Einnahmen und Ausgaben ſo aufzuſtellen, 
daß neben den Anforderungen des öffentlichen Dienſtes mit begon⸗ 
neuen Verbeſſerungen fortgefahren, und neuen dringenden Bedürf⸗ 
niſſen abgeholfen werden kanu. 

Die nach Maßgabe Ihrer Bewilligungen für militäriſche 
Zwecke unter allgemeiner Betheiligung aufgenommene Staats-An⸗ 
leihe hat ohne Schwierigkeit flüſſig gemacht werden können. Das be⸗ 
friedigende Ergebniß dieſer umfaſſenden Operationen giebt Zeug⸗ 
niß ſowohl von dem Patriotismus des Landes, als von dem Ver⸗ 
trauen, deſſen unſere Finanzen ſich erfreuen. 

Ueber die Benutzung des von Ihnen bewilligten Kredits 
wird Ihnen unverweilt Rechenſchaft gegeben werden. Der Staats⸗ 
kaſſe iſt ein anſehnlicher Beſtand verblieben. Ein Geſetzentwurf 
über die Verwendung deſſelben wird Ihnen vorgelegt werden. 
Vorläufig iſt eine Summe von zwölf Millionen Thalern an den 
Staatsſchatz abgeliefert worden. 
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Die allgemeinen Intereſſen des Staats erheiſchen dringender 
als je eine baldige Erledigung der Grundſteuerfrage. Die im vos 
rigen Jahre unerledigt gebliebenen Geſetzentwürfe werden Ihnen 
wiederum vorgelegt werden. Ich empfehle dieſelben Ihrer gewiſ⸗ 
ſenhafteſten Prüfung. 

Meine Regierung hat die ſtädtiſchen und ländlichen Come 
munalverhältniſſe, ſo wie den Zuſtand der ländlichen Polizeiver— 
waltung und die durch die Geſetzgebung des Jahres 1853 ver- 
heißene Fortbildung der Kreis- und Provinzialverfaſſung in ernſte 
Erwägung genommen. Umfaſſende! Vorarbeiten find fo weit 
gediehen, als es die Bewegungen des vorigen Jahres irgend ges 
ſtatteten. Der Entwurf eines Geſetzes über die Kreisverfaſſung 
wird vorausſichtlich zur Vorlage gelangen können. 

Ein zur Ausführung des Artikels 69 der Verfaſſung aus⸗ 
gearbeiteter Geſetzentwurf über die Feſtſtellung der Bezirke für 
die Wahlen zum Haufe der Abgeordneten iſt beſtimmt, mannig⸗ 
fachen Beſchwerden abzuhelfen. 

Der Geſetzentwurf über das Eherecht wird Ihnen wiederum 
vorgelegt werden. Ich wünſche lebhaft, daß es gelingen möge, 
dieſe ſo wichtige und dringende Reform endlich zu einem Ab⸗ 
ſchluſſe zu bringen. 

Lange empfundene Bedürfniſſe einzelner Landestheile ſollen 
durch mehrere Geſetzentwürfe, welche Ihnen zugehen werden, eine 
erwünſchte Befriedigung erfahren. 

Meine Fürſorge iſt unausgeſetzt der geiſtigen Bildung der 
Nation zugewendet. Auf die Gewinnung neuer Lehrkräfte und 
die Vervollſtändigung der wiſſenſchaftlichen Inſtitute der Univer⸗ 
ſitäten wird nach Maßgabe der verfügbaren Mittel auch ferner 
eifrig Bedacht genommen werden. Neben den Gymnaſien haben 
die Realſchulen durch eine neue, ihren wiſſenſchaftlichen Charak⸗ 
ter, wie ihren Nutzen für das Leben ſichernde Lehrordnung ihre 
angemeſſene Stellung erhalten. Für die Elementarſchulen iſt mit 
der Verbeſſerung der Lehrerbeſoldungen fortgefahren worden. Zur 
Abhilfe des noch immer fühlbaren Mangels an Lehrern iſt die 
Gründung neuer Seminarien vorbereitet. 

Meine Herren! Eine Frage von tief eingreifender Wichtig⸗ 
keit erheiſcht die Fürſorge Meiner Regierung und die Ihrige. 

Als Ich im vergangenen Jahre genöthigt war, die Entfal⸗ 
tung unſerer Kriegsmacht anzuordnen, eilten die einberufenen 
Mannſchaften mit Eifer und Hingebung zu den Fahnen, und Ich 
bin ſtolz darauf, dieſem ſich nie verläugnenden Patriotismus 
Meine Anerkennung zu zollen. 

Wenn unſere Heeresverfaſſung dennoch einer Reform be⸗ 
darf, fo findet dieſe weder im Mangel an Opferfreudigkeit noch 
an muthiger Streitbarkeit ihren Grund. 

Im Drange einer ſchweren Zeit wurde unſere Heeresver- 
faſſung geſchaffen. Der damaligen Volkszahl und Finanzkraft des 
Staates entsprechend, ift fie im Gefühl ruhmreicher Erfolge feit- 
gehalten worden. 

Die Erfahrungen der letzten zehn Jahre, in denen die 
Wehrkraft des Volkes mehrfach aufgeboten werden mußte, haben 
jedoch verſchiedenartige, tief empfundene Uebelſtände immer 
klarer herausgeſtellt. Die Beſeitigung derſelben iſt Meine 
Pflicht und Mein Recht, und Ich nehme Ihre verfaſſun smäßige 
Mitwirkung für Maßregeln in Anſpruch, welche die Wehrkraft 
ſteigern, der Zunahme der Bevölkerung enkſprechen und der Ent⸗ 
wickelung unſerer induſtriellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
gerecht werden. Zu dieſem Zweck wird Ihnen der Entwurf eines 
Geſetzes über die allgemeine Wehrpflicht mit den nöthigen finan- 
ziellen Vorlagen zugehen. 

Es iſt nicht die Abſicht mit dem Vermächtniß einer großen 

Zeit zu brechen. Die preußiſche Armee wird auch in Zukunft das 
preußiſche Volk in Waffen fein. Es iſt die Aufgabe, innerhalb 
der durch die Finanzkräfte des Landes gezogenen Grenzen die 
überkommene Heeresverfaſſung durch Verfüngung ihrer Formen 
mit neuer Lebenskraft zu erfüllen. Gewähren Sie einer reiflichſt 
erwogenen, die bürgerlichen wie die militäriſchen Geſammt— 
Intereſſen gleichmäßig umfaſſenden Vorlage Ihre vorurtheilsfreie 
Prüfung und Beiſtimmung. Sie wird nach allen Seiten hin 
Zeugniß geben von dem Vertrauen des Landes in Meine redlichen 
Abſichten. 
Meine Herren! Der Vertretung des Landes iſt eine Maß⸗ 
regel von ſolcher Bedeutung für den Schutz und den Schirm, für 
die Größe und die Macht des Vaterlandes noch nicht vorgelegt 
worden. Es gilt, die Geſchicke des Vaterlandes gegen die Wech⸗ 
ſelfälle der Zukunft ſicher zu ſtellen. 

Das walte Gott! Er ſegne den König, welchem dieſes Werk 
am Herzen lag, und halte Seine Hand über den Tagen unſeres 
Königs und Herrn! 

Es lebe der König! 

Das am Schluſſe der Rede, (welche mehrfach von dem Bei— 
fallrufe der Mitglieder der Landesvertretung begleitet wurde) von 
Sr. Königl. Hoheit dem Prinz-Regenten ausgebrachte Hoch auf 
Se. Majeſtät den König fand dreimaligen enthuſiaſtiſchen Wieder— 
hall. Nachdem hierauf der Miniſterpräſident im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs und auf Befehl Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗ 
Regenten die diesjährige Saiſon für eröffnet erklärt hatte, brachte 
der Prinz von Hohenlohe Sr. Königl. Hoheit dem Prinz-Regen⸗ 
ten wiederum ein Lebehoch, welches abermals dreimaligen rau— 
ſchenden Wiederhall fand. Se. Königliche Hoheit verließen hier⸗ 


auf kurz nach zwölf Uhr, gefolgt von den Königl. Prinzen und 
den Geueralen, mit dem huldvollſten Gruße nach allen Seiten den 
Saal, wonach der Miniſter-Präſident den Mitgliedern der beiden 
Häuſer ihre reſp. Sitzungslokale zur Verfügung ſtellte und anheim 
gab, daſelbſt zur Conſtituirung der Häuſer zu ſchreiten. 

Erſte Sitzung des Herrenhauſes. 

Die erſte Sitzung des Herrenhauſes wurde um halb 2 Uhr 
eröffnet, am Miniſtertiſche hatten ſich die Herren Dr, Simons 
und Graf Pückler eingefunden. Der Landrath a. D. v. Ger- 
lach nahm zunächſt das Wort: * 

„Meine Herren! mein Alter giebt mir die Ehre, die erſte Sitzung 
der beginnenden Legislaturperiode dieſes hohen Hauſes zu eröffnen. 
Unſer hochvereh ter König, zu unſerm Schmerz krank ſeit länger als 
einem Jahre, hat feinem Königl. Bruder die Regierung unter Zuſtim⸗ 
mung der Landesxrepräſentation übertragen. Der göttlichen Vorſehung 
ſind wir zum tiefſten Dank verpflichtet, uns in ihm einen Regenten ge⸗ 
geben zu haben, dem es durch energiſche und weiſe Lenkung des Staats⸗ 
ruders gelungen, unſerm Vaterlande den Frieden zu erhalten. In ſei⸗ 
nen hochherzigen Beſtrebungen, kräftig unterſtützt durch die mit Sieg 
gekrönten Anſtrengungen einer Armee, die auch jetzt wie in den frühe⸗ 
ren Jahrhunderten in Ungarn, Polen, Welſchland, vor Turin, in 
Deutſchland, in den Niederlanden, in Frankreich auf den Vorpoſten an 
den Ufern der Loire und Seine, in den Befreiungskriegen und zuletzt 
gegen die Rebellen in Baden ſtets ihre Pflichten erfüllte und dieſelben, 
wie damals, auch ferner erfüllen wird unter ihrem erlauchten Anführer, 
dem Prinz⸗Regenten von Preußen. Sie, meine Herren, ſind wie ich 
erfüllt von den Geſinnungen der treueſten, wahrhaftigſten Anhänglich⸗ 
keit für unſern König und Herrn, Friedrich Wilhelm den Vierten, Kö: 
nig von Gottes Gnaden, laſſen Sie uns daher die Sitzung beginnen 
mit einem Lebehoch auf Se. Majeſtät unſern König und Herrn, Se. 
Königl. Hoheit den Prinz⸗Regenten, das erhabene Königshaus und 
die tapfere Armee. Nun zur Sache.“ - 

Die Verſammlung erhob ſich und ſchritt darauf zur Wahl 
des Präſidenten. Von den anweſenden 80 Mitgliedern erhielt der 
Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen 72, Graf Arnim-⸗Boitzenburg 
6 und Graf Eberhard zu Stolberg 2 Stimmen. Erſterer nahm 
die Wahl an, dankte für das ihm geſchenkte Vertrauen und ver— 
ſprach, wie früher, nach beſtem Wiſſen und Willen das Präſidio 
zu führen. Zum erſten Vicepräſidenten wurde Graf Eberhard 
zu Stolberg, zum zweiten der Miniſter a. D. von Duesberg, 
beide mit großer Majorität (70 Stimmen) gewählt. Die Wahl 
der Schriftführer ſoll in der morgen ſtattfindenden Sitzung vor⸗ 
genommen werden. 

Erſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Gegen 32 Uhr finden ſich auch die Abgeordneten in ihrem 
Sitzungsſaale ein. Die beengende Uniform, die weiße Cravatte 
ſind verſchwunden, nur hie und da mag die Zeit anderweitig be— 
nutzt worden ſein. So bemerken wir den ſtattlichen Freiherrn v. 
Unruh-Bomſt in der kleidſamen Uniform eines Landwehr⸗Caval⸗ 
lerie-Oberſten, aber, iſt es Zufall oder abſichtlich, Herr v. Unruh 
hat unter der Uhr Platz genommen, ganz in der Nähe der Mi⸗ 
niſter und da, wo die Anhänger des Miniſteriums zu ſitzen pfle- 
gen. Von neu eingetretenen Mitgliedern erwähnen wir den geift- 
reichen Caplan Berg, den General Brandt, den Geh. Negier.- 
Rath Dunker. Etwa zweihundert Abgeordnete und die Miniſter 
Graf v. Schwerin, Freiherr v. Patow, v. d. Heydt, v. Beth⸗ 
mann-Hollweg, v. Roon, wohnen der Sitzung bei, welche von 
dem greiſen Alterspräſidenten Braun (Duisburg) mit folgender 
Anſprache eröffnet wird: 

„Nochmals hat die Zahl meiner Jahre mich auf dieſe Stelle gerufen, 
nochmals iſt mir die Ehre gewährt, die Sitzung zu eröffnen. Als ich am 
Schluſſe der vorigen Sitzung dem Präſidenten den Dank des hohen 
Hauſes ausſprach, als ich unter allgemeiner 1 daran den 
Wunſch knüpfte, daß es dieſem hohen Fail nie an einer ſo glücklichen 
Leitung fehlen möchte, beſchlich mein Gemüth die ſtille Ahnung, wir 
würden jenen Mann nicht mehr an dieſer Stelle erblicken. Dieſes Vor⸗ 
gefühl hat nicht getäuſcht — es iſt 10 Freude des Landes in Erfüllung 

egangen ...... Die düngfe Seſſion ward unter dem Eindruck ges 
ſchloſſen, welchen der Sturm hervorgebracht über den losgebrochenen 
Krieg, der Europa in Spannung verfegte, — erſchüttern drohte, 
Ein ungeahntes Ereigniß, ein unberechenbarer Wille hat die Macht des 
Sturmes plotzlich gebrochen. Der Sturm iſt gebrochen, aber die Luft iſt 
unerguicklich geblieben. Was auch werden mag, das hohe Haus wird 
die Zuſtände mit unbeirrtem Blicke ins Auge faſſen. rg Meinung 
wird frei fein, frei das Wort, dem keine andre Grenze geſetzt, als welche 
das Wohl des Vaterlandes, ſeine Ehre, ſein Ruhm bedingen. Es lebe 
S. K. H. der Prinz-Regent“. ne 

Und dreimal ſtimmte das Haus in dieſen Ruf, worauf die 
Abgeordneten durch das Loos in die verſchiedenen Abtheilungen 
vertpeilt wurden. Der Präſident ſchließt für heute die Sitzung, 
und ladet die Abgeordneten auf morgen ein, um zur Präſidenten⸗ 
wahl zu ſchreiten. 

Es iſt wahrſcheinlich, daß der Abg. Prof. Simſon zum 
Präſidenten (vorerſt auf 4 Wochen), der Abg. Grabow oder 
Herr Reichenſperger zum 1. Vicepräſidenten, der Abg. Mathis 
zum 2. Vicepräſidenten gewählt werden werden. 


Deutſchlan d. 

B. C. Berlin, den 12. Januar. Geſtern Vormittag wurde 
im Palais S. K. H. des Prinz⸗Regenten eine militairiſche Con— 
ferenz abgehalten, an welcher außer den Spitzen der hieſigen Ge— 
neralität auch mehrere Königliche Prinzen Theil nahmen. Als 
den vorwiegenden Berathungsgegenſtand bezeichnet man eine mög⸗ 
lichſt beſchleunigte Durchführung der neuen Heeresorganiſation. 
Zugleich wird verſichert, mit Rückſicht auf die wieder bedrohlicher 
ſich geſtaltenden politiſchen Verwickelungen ſei auch eine weitere 
Ausdehnung der in den militairiſchen Etabliſſements fortdauernd 
mit Eifer betriebenen Arbeiten in Erwägung gezogen worden. 
Nach dem Schluß der Conferenz wohnte der Prinz⸗Regent einem 
Kabinetsrath bei. — Zwiſchen Preußen und Rußland ſind in Be⸗ 
zug auf die jetzige Wendung der franzöſiſchen Politik ſehr lebhafte 
Verhandlungen im Gange. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß 
beide Mächte der neuen Annäherung zwiſchen den Weſtmächten 
eine große Aufmerkſamkeit zuwenden und ſich vorbereiten, zu einer 
etwanigen abermaligen Friedensſtörung die Stellung zu nehmen, 
welche ihre mit dem Fortbeſtand der europäiſchen Rechtsordnung 
verwachſenen Intereſſen als nothweneig erſcheinen laſſen. 

— Wie die „Prß. 25 aus gut unterrichteter Quelle vernimmt, 
beſtätigt es ſich, daß Graf Perponcher in außerordentlicher Miſſion nach 
St. Petersburg gehen wird. Herr v. Bismark⸗Schönhauſen wird bis zur 
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit nicht nach St. Petersburg zurüd- 
kehren; die in einigen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß er in einer 
5 Miſſion nach Neapel gehen werde, wird als unbegründet 

ezeichnet. % 2 2 
2 Die hieſige chriſtkatholiſche Gemeinde zählte am Schluſſe des 
Jahres 1859 2385 Mitglieder. BEE 

Stettin, 12. Januar. Die Betriebseinnahmen der Bahnſtrecke 
Berlin⸗Stettin pro Dezember 1859 waren 77,400 Thaler, (gegen De⸗ 
1 1858 weniger 8577 Thaler); die der Bahnſtrecke Stargard⸗Cös⸗ 
in⸗Colberg betrugen pro Dezember 1859: 20,859 Thaler. 

Breslau, 11, Januar. (Rinderpeſt.) Nach einer Bekanntma⸗ 
chung der Königl. Regierung hierſelbſt ſind die Viehmärkte zu Julius 
burg am 26. Januar und zu Trebnitz am 7. Januar d. J. wegen Fort⸗ 
dauer der Rinderpeſt im Breslauer und Trebnitzer Kreiſe 296 ehoben 
worden. — Zur Cernirung von Domslau, wo die Seuche bekanntlich 
auch ausgebrochen iſt 4 wurde am Montag ein Commando von etwa 40 
Mann vom 2. Bat. 19. Inf.⸗Reg. aus Brieg abgeſendet. 


/// e e —— ̃ GU 


Düffeldorf, 10. Jan. In der geſtern hier Statt ge- 
habten Verſammlung wurde die Ecbanung einer Rheinbrücke bei 
oder in der Nähe von Düſſeldorf als Bedürfniß, insbeſondere 
für den internationalen und localen Verkehr, erkannt und eine 
Brücke ohne Oeffnung mit bedeutender Höhenlage für die am 
meiſten empfehlenswerthe erklärt. Zur weitern Verfolgung der 


Sache wurde eine Commiſſion gewählt, aus zwölf Mitgliedern 


beſtehend, in welcher die intereſſirten Stadtverwaltungen, die be⸗ 
treffenden Eiſenbahn⸗Directionen, die Handelskammern von hier, 
Elberfeld und Gladbach, ſowie der Handels- und Gewerbeverein 
vertreten ſind. Von Seiten des Handelsminiſters iſt auf eine 
Anfrage in dieſer Angelegenheit der Beſcheid ergangen, daß von 


Seiten des Staates dem Projekte keine Unterſtützung zu Theil 


werden könne. 


Wien. Die „Werbungen für die päpſtliche Armee“ verbreiten 


ſich in Folge der Bemühungen des FM. Frhrn. v. Meyerhofer 
über die ganze Monarchie und werden den aus den Provinzen 
einlaufenden Berichten nach mit günſtigem Erfolge betrieben. 

Aus Baden. (Bad. Ldsztg.) Ein Geiſtlicher hatte umſonſt feine 
Gemeinde aufgefordert, eine Beileidsadreſſe an den Papſt zu unter⸗ 
ſchreiben. Die Leute meinten, der Papſt ſolle nur gut regieren, dann 
würden ſeine Unterthanen nicht abfallen wollen. Von der Kanzel ſchalt 
der Pfarrer die Gemeinde „unwürdige, ſchlechte Chriſten“. Der Pfar⸗ 
rer 127 fort: „Bürgermeiſter H., ich ſchließe Sie hiermit von allen 
kirchlichen Ehrenfunctionen aus, die mit Ihrem Amte verbunden ſind, 
als Kerzen, Himmeltragen, Palmenholen; kraft meines Amtes.“ Der 
Bürgermeiſter ging fort, ebenſo die Gemeinderäthe, denen derſelbe 
auh nachgeſendet wurde. Hierauf entfernte ſich die Gemeinde aus der 

irche. — : 

Ka ſſel, 10. Januar. Heute iſt die „Heſſiſche Morgen- 
Zeitung“ zunächſt von der Polizei-Behörde und dann auf Antrag 
des Staats⸗Procurators durch Verfügung des Stadtgerichtes mit 
Beſchlag belegt worden. Wie man hört, hat eine Ankündigung 
den deutſchen Nationalverein betreffend, dazu Anlaß gegeben. Es 
ſcheint alſo, daß man die Theilnahme an dieſem Vereine, obwohl 
derſelbe in Coburg ſeinen Sitz hat und demnach als ein Verein 
im Inlande nicht betrachtet werden kann, für unjtatthaft 
halten will. Es wird ohne Zweiſel Beſchwerde geführt werden, 
und iſt man auf den Verlauf der Sache geſpannt. 

England. , 

London, 10. Januar. (K. Z.) Von Macaulay's Leichen⸗ 
begängniß, das ſich ſtreng nach dem Programme richtete, iſt we⸗ 
nig zu berichten. Es wurde eben ein Mann, deſſen große Gaben 
England und die ganze Welt ewig bewundern wird, in die Gruft 
geſenkt. Kein ſchwarzer Pomp; — kein großes Leichengepränge, 
weder auf der Straße noch in der Abtei; — kein großer Men- 
ſchenandrang; — im Ganzen vielleicht 200 Menſchen rings um 
das Grab; — die Kirche ohne den geringſten Trauerſchmuck; — 
ein einziges ſchwarzes Tuch unter der großen Roſette des Poeten⸗ 
winkels, der das Chorkreuz der Abtei gegen Süden zu ſchließt; 
— ſonſt kein Trauerbehänge an den ehrwürdigen Wänden und 
Pfeilern; — ja, von den Wenigen, die mit Eintrittskarten be— 
günſtigt werden konnten, ſogar die Wenigſten im ſchwarzen Anz 
zuge, wie es doch an anderen Orten bei ſolcher Gelegenheit gewiß 
geſchehen wäre. Doch wer ſieht auf den Rock! Unter den Anwe— 
ſenden bemerkte ich Lord John Ruſſell, den greiſen Marquis von 
Lansdowne, Gladſtone am Arme Cardwell's, Lord Shaftesbury 
mit Monckton Milnes, Panizzi mit Sir Roderick Murchiſon, 
Thackeray, Tom Taylor und neben dieſem unſeren Ferdinand 
Freiligrath. 5 

— In ihrem von geſtern Abends datirten City-Artikel 
ſchreibt die Times: „Die heute früh eingetroffene Botſchaft des 
Präſidenten Buchanan, in welcher die Anwendung militairiſcher 
Streitkräfte gegen Mexiko empfohlen wird, übte auf die mexikani⸗ 
ſchen Stocks keinen dauernden Einfluß aus, da man hier weiß, 
daß die Sache durchaus nicht von dem Willen des Präſidenten 
oder feines Cabinettes, ſondern von der relativen Stärke der ver— 
ſchiedenen Parteien im Congreſſe und von der Wendung abhängt, 
welche die Streitigkeiten über die Sklaverei nehmen mögen.“ 

— Das Jewiſh Chronicle ſchreibt: „Der Vater des kleinen Mor⸗ 
tara geht in den nächſten Tagen nach Paris. Er verſichert, die Gefan⸗ 
gennehmung des Inquiſitors Pater Falletti in Modena ſei nur eine Er⸗ 
findung. Auch ſei von ihm Niemand zu einem derartigen Schritte auf 
gefordert oder ermächtigt worden. 

Frankreich. 

Paris, 11. Januar. (K. Z.) Man verſichert, die Miſſion 
des von London zurückgekehrten Lord Cowley ſei gelungen. Auch 
will man wiſſen, Fürſt Metternich werde ſich alsbald in beſonde⸗ 
rer Miſſion nach Wien begeben. 

— Von den im vorigen Jahre überhaupt verloren gegangenen 


2320 Schiffen gehören 1301 der engliſchen und 472 der franzöͤſiſchen 


Marine an; von letzteren waren 109 Schiffe langer Fahrt und 363 
Küſtenfahrer. Die Kriegs⸗Marine hat den Duguesclin, den Sand uud 
die Stridente verloren. Außerdem find noch 24 franzöſiſche Schiffe ſpur⸗ 
los geworden. Verbrannt ſind im vorigen Jahre 9 franzöſiſche, dage⸗ 
gen 30 amerikaniſche, 21 engliſche und 44 von anderen Flaggen, zuſam⸗ 
men 113. Von den überhaupt untergegangenen 126 Dampfern waren 
11 franzöſiſche, 23 amerikaniſche und 38 engliſche. 

Paris, 10. Januar. Es ſcheint, als ob die Häupter der 
klerikalen und legitimiſtiſchen Partei die Abſicht gezeigt haben, 
eine Agitation der mächtig organiſirten und weit verzweigten 
kirchlichen Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaften zu Gunſten der weltti- 
chen Herrſchaft des Papſtes einzuleiten. Wenigſtens deutet ein 
geftern vom Conſtitutionnel gebrachter Artikel unverhohlen dar— 
auf hin, indem er den Associations charitables die große Ge- 
fahr bemerklich macht, welcher ſie ſich ausſetzen würden, wenn ſie 
ſich in politiſche Dinge miſchen wollten. Die Regierung würde 


dann das Vereinsgeſetz auf fie zun Anwendung bringen und ſie 


einfach fragen, aus welchem Paragraphen deſſelben ſie das Recht 
ihres Daſeins zu beweiſen vermöchten. Der Artikel hat in allen 
Kreiſen einen tiefen Eindruck gemacht. 

Paris, den 10. Januar. Heute Nachmittags fand im Tui⸗ 
ferieenhofe und auf dem Carrouſel-Platze eine große Revue über 
Garde⸗Truppen und ein Linien⸗Regiment zu Ehren des Prinzen 


von Oranien ſtatt. Die Kaiſerin und ihre Damen ſahen der Re⸗ 


vue vom Balkone der Tuilerieen zu, der kaiſerliche Prinz aber 
wohnte derſelben, und zwar zum erſten Male zu Pferde, bei. Er 


ritt ein ganz hübſches Pferdchen, trug feine Corporals-Uniform 


und wurde von den Truppen mit Vivats begrüßt. Bei dem De- 
file hatte der Kaiſer zu ſeiner Rechten den Prinzen von Oranien 
uad zu ſeiner Linken den kaiſerlichen Prinzen. — Die „Gazette 
de France“ hat heute Abends eine Verwarnung wegen mehrerer 
Artikel über die römiſche Frage erhalten. — Es ſind wiederum 
fieben Oberſten zu Brigade⸗Generalen befördert worden, darunter 
der Gensdarmerie⸗Oberſt de Vernon und ein Oberſt der Garde, 
Duboſt. — Der Kaiſer hat den Grafen Walewski erſucht, feine 


Cheleute, 


nach Deutſchland beabſichtigte Reiſe vor der Hand noch aufzu⸗ 


ſchieben. 


* 


Paris, den 11. Januar. (H. N.) Der Brief des Kaiſers 
an den Papſt hat einen guten Eindruck gemacht. Das „Sidcle“, 
„Pays“ und „Patrie“ urtheilen günſtig über denſelben. Die 
„Patrie“ verlangt den Rücktritt des Cardinals Antonelli. Die 
„Preſſe“ meint, man kenne nunmehr die Meinung Frankreichs 
und des Papſtes; es ſtehe die der übrigen Mächte zu erwarten. 
— Tallegard iſt geſtern nach Turin abgereiſt. Lord Cowley wird 
wieder nach London zurückkehren. a — 4 
Italien. 
— Die Provinz Brescia nimmt eine Anleihe von 
800,000 Franken zur Bewaffnung der Nationalgarde auf. 1 
Aus Neapel, 7. Januar, wird dem „Nord“ telegraphiſch 
gemeldet, daß die Befolgung des jetzigen Syſtems nicht mehr 
haltbar ſei; wenn die Regierung auf dieſem Wege beharre, jo 
werde unfehlbar eine Kriſis erfolgen. 
— Am 28. Dezember war in Neapel im San Carlo⸗Theater gro: 
ßer Skandal. Das von der Impreſa gebotene Schauspiel war ſchlecht, 


das Benehmen des Publikums aber noch unwürdiger. Der König, wel- 
an gegen war, ſetzte den Ober-Intendanten Satriano⸗ Tito auf der 
elle ab. 


— Seit dem Erſcheinen der Broſchüre: „Der Papſt und 
eer Congreß“, hat ſich die Stimmung im Venetianiſchen, wo ſie 
dinen reißenden Abſatz gefunden, auffallend verſchlimmert. Die 
Agitation, welche darauf hinzielt, Venetien von Oeſterreich los 
zureißen, tritt immer unverhüllter auf, in der Hauptſtadt ſowohl 
wie auch in den Provinzen, namentlich iſt in Padua, Vicenza 
und Verona die Stellung der zu Oeſterreich Haltenden eine 
durchaus unerquickliche. Es iſt begreiflich, daß unter ſolchen Um; 
ſtänden die Frage vielfach beſprochen wird, ob es für Oeſterreich 
nicht erſprießlich wäre, wenn es freiwillig auf Venetien Verzicht 
feiftete, vorausgeſetzt, daß ſich in finanzieller Beziehung günſtige 
Bedingungen erlangen ließen. 

— Aus Rom, 6. Januar, wird dem „Nord“ telegraphirt, 
daß im heiligen Collegium die Anſichten der Cardinäle getheilt 
ſind, da einige Mitglieder eine verſöhnliche Politik befürworten; 
die Majorität beharre jedoch auf dem Syſtem des unbedingten 
Widerſtandes. Der Papſt ſei noch unentſchieden. 

** — Die Antwort des Papſtes an den General Goyon, 
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Beſatzungs-Diviſion, der den 
heiligen Vater am Neujahrstage an der Spitze des Offiziercorpd 
beglückwünſchte, beſchäftigt in Italien, wie in Paris die öffent 
liche Meinung. In Paris hat ſie das „Journal des Debats“ 
nach dem amtlichen „Giornale de Roma“ bereits abgedruckt. Die 
weſentlichſten Stellen dieſer Antwort lauten: 
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Wir ihn, in Unſeres Herzens 


1 find wir um fo mehr davon, he „als Wir etliche Acten⸗ 

tücke beſitzen, die vor längerer Zeit Seine Majeſtät Uns ein ändigen 

u laſſen die Güte hatte und die eine Verurtheilung dieſer Grundſätze 

Im. it dieſer Ueberzeugung fleben Wir zu Gott, daß er auf den Kar 

er, auf die erlauchte Gemahlin deſſelben, auf den kaiſerlichen Prinzen 

und auf ganz Frankreich die Fülle ſeines Segens ergießen möge. 
panien. 

Aus Madrid, 9. Jan. wird telegraphirt: „In der Meer⸗ 
enge von Gibraltar herrſcht Sturmwetter. Das Heer ſteht in 
Torre Cuadrodo; daſſelbe iſt auf fünf Tage mit Munition ver 
ſehen. Die Dampfer folgen dem Marſche der Armee jters zur 
Seite und bleiben derſelben ſtets in Sicht.“ Eine ſpätere Depeſche 
von demſelben Tage meldet: „Dor Sturm, der an der afrikani⸗ 
ſchen Küſte wüthete, hat aufgehört. Der Verkehr zwiſchen Ceuta 
und Algeſiras iſt hergeſtellt. Da die Armee vorgerückt iſt, ſo ſteht 
der Telegraph mit ihr nicht mehr in Verbindung.“ | 


Danzig, den 13. Januar. 


* Mit dem Einſetzen der Maſchine in die jüngſt vom Sta⸗ 
pel gelaſſene Corvette „Gazelle“ und dem Zutakeln des Schiffes 
wird demnächſt begonnen werden. Die Fregatte „Gefion“ bedarf 
ſo bedeutender Reparaturen, daß dieſelben geraume Zeit und be— 
trächtliche Mittel in Anſpruch nehmen werden. Der Schooner 
„Hela“ wird zur Brigg umgetakelt und der Neubau verſchiedener 
Böte für die Gazelle und die der Vollendung nahen 4 Kanonen— 
böte iſt bereits in Angriff genommen. In Betreff des Neubaues 
einiger größerer Schiffe, mit dem in dieſem Jahre nach dem Plane 
der Admiralität vorgegangen werden ſollte, iſt erſt noch die Be— 
willigung der dazu nöthigen Geldmittel durch die Kammern abzu— 
warten. 

** Der Geſundheitszuſtand der hieſigen Bevölkerung war 
auch nach dem Erlöſchen der Cholera in den letzten Monaten 
nicht vollſtändig befriedigend; katarrhaliſche, rheumatiſche und 
entzündliche Leiden kamen häufig, Schlagflüſſe nicht ſelten vor. 
Die Sterblichkeit war mäßig. Im October ſtarben 232, im No- 
vember 184; geboren wurden in denſelben Monaten 236 
und ern 5 f 

— wurgerichts- Verhandlungen. v 
gericht, e am 23. d. M., Vorgfing A 
men folgende Sachen zur Verhandlung: Den 23. Jan.: 1) gegen den 
Schmiedegeſellen Schmidtke, wegen ſchweren Diebſtahls; 2 gegen den 
Handlungseleven Ring, wegen Urkundenfaͤlſchung. 

Den 24. Jan.; 1) Gegen den Stellmacher Großmann, 
ieee 2) gegen die unverehelichte Schlicht, 

1 25. Jan.: Gegen den 
licher Körperverletzung, di 
habt dat. F 
Den 26. Jan.: Gegen die unverehelichte Klein, wegen Meineides. 
Den 27. Jan.: Gegen den Arbeiter Potrykus, wegen vorjä licher 
Körperverletzung, die den Tod eines Menschen ur Folge gehabt Bat. 
Den 28. Jan.: 1) Gegen den Arbeiter Muller, wegen ſchweren 
„ 2) gegen den Schreiber Teichel, wegen Urkundenfälihung- 
en 30. und 31. Jan.: Gegen die Eigenthümer Karczynski ſchen 

wegen vorſätzlicher Branpitiftung. a 
Den 1, Ser: 1) Gegen die Knechte Widur und Wieka, wegen 
nd; 2) gegen den früheren Seeſoldaten Apel, wegen Urkunden? 

Den 2. Febr.: Gegen die Knechte Thomas und Kreutzer, wegen Er“ 


preſſung. 
* Herr Regierungsrath Spittel, welcher ſich in Folg 
der Nachricht über das plötzliche Steigen der Weichſel bei Dir 


wegen Ur⸗ 
wegen ſchweren 


Forſtambulanten Riedel, wegen vorſätz⸗ 
die den Tod eines Menſchen zur Folge ge: 


ſchau und über eine bedeutende Eisftopfung, dorthin begeben hatte, 

iſt wieder hierher zurückgekehrt. Durch den Froſt iſt der Eisgang 

nunmehr überall zum Stehen gekommen und auch die Gefahr 

eines Dammbruches vorläufig beſeitigt. 

ei Herr Regierungs- und Schulrath Schrader aus Kö⸗ 

nigsberg befindet ſich in Angelegenheiten unſerer beiden Real— 
chulen gegenwärtig in unſerer Statt. 

Der Directlon unſeres Stadttheaters iſt es gelungen, den 

berühmten Violin-Virtuoſen Vieuxtemps für ein oder zwei 
Loncerte zu gewinnen, von denen das erſte am 21. Januar e. 
lallſin en wird. Den Muſikſreunden ſteht ſomit ein jo außeror— 
deutlicher Kunſtgenuß bevor, daß wir uns nicht enthalten konn⸗ 
ten, beſonders darauf aufmerkſam zu machen. 
Frau Bethge-Truhn, die Tochter von Hieronymus 
Truhn, welche gegenwärtig in Elbing, ihrer Geburtsſtadt, mit 
außerordentlichenn Erfolge gaſtirt, beabſichtigt auch hier in Danzig 
einige Gaſtrollen zu geben. 

Nach heute hier eingetroffener Depeſche iſt Fräulein 
denny Meyer in Berlin erkrankt und wird in Folge deſſen das 
auf Montag angezeigt geweſene Conzert nicht 'ſtattfinden. 

o die Sängerin ihre Reiſe nach Danzig ganz aufgeben wird, iſt 
noch unbeſtimmt. 
vc Die Hoffnungen einiger Städte unſerer Provinz, die hier 

kurzem mit jo, vielem Erfolg gaſtirende ruſſiſche Tänzerin, 

adeida Bagdauoff, in ihren Mauern ſehen und bewundern 


zu können, find geſcheitert, da die Künſtlerin, durch perſönliche 


erhältuiſſe dazu veranlaßt, bereits ihre Rückreiſe nach Peters: 
urg angetreten hat. > 
“= * der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins beendigte 
Or. Maurermeiſter Krüger sen. ſeinen Vortrag über den Bau 
er Dirſchauer Brücke. Die eingegangenen Fragen wurden 
derlefen und den Fachſectionen zur Beantwortung übergeben. — 
Der Vorſtand fordert ſchließlich zur Betheiligung an dem am 
8. Januar ſtattfindenden Stiftungsfeſte auf. 

* (Zraject über die Weichſel) Den 13. Januar: 
ri Jwiſchen Terespol⸗Culm, Warlubien⸗Graudenz, Czerwinsk: Ma⸗ 
lenwerder geſchieht der Uebergang per Kahn nur bei Tage; bei Thorn 
ei Tag und Nacht. 

*Ciner Privat nittheilung aus Polen zufolge find bei dem 
letzten Eisgange oberhalb Pulaw in Polen drei Oderkähne ohne 
Larung, (Schiffer: Kujaw, Reymann), der dritte unbekannt, 
vom Eiſe erdrückt worden. 

r So eben iſt bei A. W. Kafemann hierſelbſt eine Bro⸗ 
ſchüre erſchienen unter dem Titel: „Sechs Artikel wider die Un⸗ 
lerrichts- und Prüfungs⸗Ordnung der Realſchule vom 6. Oe— 
tober 1859, von einem Preußiſchen Schulmann.“ Wir werden 
auf den Inhalt dieſer in mehrfacher Beziehung bedeutenden Schrift 
in einem beſonderen Artikel eingehen. f 

Königsberg, 13 Januar. Der Bericht über die Wirk: 
ſamkeit des Kunſtvereins in den Jahren 1857 bis 1859 iſt Sei⸗ 
tens des Vorſtandes jo eben erſtattet worden. Nach dieſem hat 
das Verhältniß zu den dem Hauptvereine ſür die Ausſtellungen 
beziell verbundenen Vereinen in Danzig, Breslau, Stettin und 

örlitz in der bisherigen auf freundlicher Rückſichtsnayme und 
gegenſeitiger Unterſtützung beruhenden Weiſe die erfreulichſten Res 
ultate gewährt. Es wurden angekauft und alſo zurd) Vermitte— 
ung der fünf Vereine der Kunſt zugewendet: 
in Danzig im J. 1857 für 5455 Thlr., im J. 1859 für 5302 Thlr., 
„ 9826 z 1917 8 


= Königsberg 
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zuſammen für 29118 Thlr., für 27344 Thlr. 
Der Vorſtand des Vereins iſt derſelbe geblieben und die Anz 
fertigung des Vereinsblattes für 1860 dem Lehrer an der hieſi— 
gen Kunſtakademie, Herrn Kupferſtecher Troſſin, übertragen 
worden. Es wird in der erſten Hälfte dieſes Jahres zur Verthei⸗ 
lung kommen. 
„Königsberg. (K. H. Z.) Am 11. d. M. iſt die gemiſchte Com: 
miſſion in Angelegenheit des Erbaues einer Eiſenbahn von hier nach 
illau in Berathung getreten und fie hat ſich für das neue Eiſenbahn⸗ 
Project erklärt und auch die Bewilligung der zur Beihilfe von 200,000 
hlrn. von der Stadt aus ſtädtiſchen Fonds verlangten 75,000 Thlrn. 
zu befürworten erklärt. Bei den Berathungen it namentlich auch die 

Einrichtung des Pillauer Hafens als Winterhafen und dann der Erbau 
mer Brücke über den Pregel, in der Gegend des Salzmagazins des 
Umſtändlichen beſprochen worden, Sachen, die in engſter Verbindung 
mit dem Eiſenbahnproject ſtehen. ; 

— (Djtpr. Ztg.) Für die Errichtung einer permanenten Feuerwehr 
und Abſchaffung der Reſervemannſchaften der hieſigen Feuerwehr nach 
en Intentionen und Propoſitionen des Herrn Polizeipräſidenten Mau⸗ 
ach werden die Vorbereitungen eifrig betrieben. Die Reorganiſation 
es Inſtituts ſoll mit dem 1. April c. ins Leben treten. En 

» Infterburg, 10. Januar. Morgen werden hier tie 

Commiſſionen der betreffenden Kreiſe zuſammentreten, um über 

en Bau einer Zweigbahn von hier nach Lötzen Berathung zu 

alten. Ueber das Ueſultat werde ich ſofort referiren. 5 

* Aus der Provinz Oſtpreußen, 10: Januar. Es iſt aus 

unſerer Provinz zweier Feſte zu erwähnen, die gleichzeitig am 8. d. M. 

lattfanden; das eine war die Abſchiedsfeier zu Ehren des Strafanſtalts⸗ 

irectors Grützmacher zu Rhein, das andere die 25 ährige Jubiläums⸗ 
feier des Seminar = Directors Sluymer zu Pr. Eylau. Beide trugen 
das Gepräge inniger Herzlichkeit und waren die beiden Gefeierten in 
leder Beziehung der ihnen erwieſenen Ehre würdig. Herr Seminar⸗ 
Director Sluymer . von dem Magiſtrat und den Stadtperord⸗ 
eten von Pr. Eylau als Zeichen dankbarer Anerkennung das Diplom 
als Ehrenbürger der Stadt. . 

„ V Memel, 11. Januar. Der Agent, welcher in Tilſit wegen der 
Cifenbapn Inſterburg? Tilſit mit dem dortigen Comité verhandelt hat, 
er 10 einige Tage am hieſigen Orte. Das hieſige Comite joll ſich in 

gen vorläufig nicht veranlaßt gefunden haben, mit dieſem Agenten in 
nähere Verbindung zu treten, hat vielmehr vorgezogen, keine in irgend 
aner Weiſe bindende Verpflichtungen ihm gegenüber einzugehen. — 

ach Mittheilung der „Hartung'ſchen Zeitung! haben die Königsberger 
Stadtverordneten in ihrer Sitzung vom 3. d. M. auch über die Könige 
berg⸗Pillauer Eiſenbahn⸗Angelegenheit verhandelt, und hat u. A. der 
Neferent der Verſammlung die von dem Vorſteher⸗Amt der dortigen 
aufmannſchaft für dieſes Projekt angeführten Gründe als überaus 
wichtig bezeichnet. Unter dieſen Gründen iſt auch einer aufgeführt, 
welcher hier am Orte einige Heiterkeit erregen mußte. Nach der An⸗ 
Nicht des Vorſteher⸗ Amts kann nämlich Rußland nach Vollendung der 
idkuhner⸗Bahn ſeine Waaren im Winter nur nach Königsberg ſchaffen, 
da der Libauer und andere Häfen dann durch Eis geiclchen find. Wenn 
ſchon die gänzliche Uebergehung des Memeler Hafens, deſſen bedeutende 
Ausführung ruſſiſcher Produkte wohl auch in Königsberg bekannt ſein 
fall auffallen muß, ſo iſt die Anſicht, daß dieſer Hafen im Winter ges 

chloſſen fi nme RE daß unter der Bezeichnung „andere Häfen. 
dich der unferige begriffen ſein follte eine völlig irrige, da bei uns die 
j ahreszeit ſtattfinden kann und dies nach Beendi⸗ 


Schifffahrt zu jeder 


ung des zum größten Theile ſchon vollendeten Winterhafens noch ums 
falke = ein wird. 5 m Uebrigen iſt man auch hier über den 
illauer Hafen ſoweit in Kenntniß, daß derſelbe zunächſt leichter ein⸗ 
feiert, als der hieſige, und daß er weder mit der Größe noch Sicherheit 
> un einen Peigletch aushalten kann. Dieſe Umſtände dürfen 
e vom Vorſteher⸗Amt der Königsberger er ausgefpro: 
ene Vorausſetzung, auch den ganzen Handel hieſiger Stadt mit Ruß⸗ 
and zur Winterszeit nach Königsberg und Pillau zu leiten, zum Gluͤcke 


für jetzt no nicht fo gefährlich erſcheinen laſſen, als eintretenden Falles, 
dieſe Transferirung für die Fortexiſtenz unſerer alten Handelsſtadt aller: 
dings ſein würde. 
Jahres- Bericht des Stadtverordueten-Vorſtehers, 
Juſtizrath Walter, pro 1859. 
. (Fortſetzung.) 

Es wurden die vorgeſchriebenen Kaſſenreviſionen durch den Ober: 
bürgermeiſter und den Vorſitzenden der Stadtverordneten oder deſſen 
Stellvertreter regelmäßig abgehalten; auch von dem Oberbürgermei⸗ 
ſter der Rechenſchaftsbericht pro 1858 der Verſammlung übergeben und 
in der Sitzung vom 29. November pr. der Rechenſchaftsbericht pro 
1859 abgeſtattet. 

Der Magiſtrat it mit einer Umarbeitung der Kaſſen⸗Inſtruction 
beſchäftigt. — Ueber die Anlegung und Weiterführung des Lagerbu⸗ 
ches iſt der Verſammlung noch keine Nachricht zugegangen; der mit 
deſſen Anfertigung beauftragte Beamte hat mir jedoch mitgetheilt, daß 
er daſſelbe mit der nächſten Kämmereikaſſenrechnung vorlegen werde. 

Die in Folge des Brandes vom 19. Juni 1855 beſchloſſene Erwei⸗ 
terung der Straße im breiten Thore iſt jegt vollſtändig durchgeführt, 
auf ſämmtlichen Brandſtellen ſind neue Gebäude nach dem neuen Bau⸗ 
plan . auch iſt daſelbſt der erſte Verſuch mit einem Trottoir 
gemacht. EN 

u der im Jahre 1858 ſtattgefundenen Gewerbe-Ausſtellung hatte 
die Stadtgemeine 200 Actien à 5 Thlr. angenommen; darauf ſind 
266 Thlr. 20 Sgr. erſtattet und 733 Thlr. 10 Sgr. ausgefallen. Unterm 
5. Mai v. J. iſt der mit dem Fiskus abgeſchloſſene Vertrag über die 
Fixation der Criminalkoſten beſtätigt, nach welchem die Stadtgemeine 
gegen eine Ablöſungsrente von 4764 Thlr. 21 Sgr. 11 Pf. von der fer⸗ 
nern Entrichtung der Criminalkoſten befreit ir Es iſt eine neue Nume⸗ 
rirung der Grundſtücke in Neufahrwaſſer beſchloſſen und hat eine um⸗ 
faſſende Reviſion der ländlichen Kämmereibeſitzungen ſtattgefunden. 
Bei der am 11. Novbr. v. J. ſtattgefundenen Feier des Schillerfeſtes 
haben ſich auch die ſtädtiſchen Behörden betheiligt und dem Comité den 
Artushof und das grüne Thor zur Benutzung überlaſſen. Die Ueber⸗ 
nahme des Franziskanerkloſters hat die Stadtgemeine unter den von 
Seiten der Regierung geſtellten Bedingungen abgelehnt. 

Der Etat für das Jahr 1859 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 
401,082 Thlr. feſtgeſtellt. Die wirkliche Einnahme hat aber bis incl. den 
28. Dezbr. v. J. betragen: 

Baarbeſtand aus 1858 . . 25,251 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. 
Einnahme als frühern Jahren. 8,054 22 061 Br 
Einnahme aus dem Jahre 1859 .. 430,653 6 5: 


Summa 463,958 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. 


Ausgegeben ſind: 

aus früheren Jahren: 
E 5,428 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

aus dem laufenden Jahr; 

424,987 = 21 17 

Summa 430416 = 7 - 1: 

und iſt ein baarer Beſtand verblieben 

on „ dhl 12 Sgt. 2 Pf. 
aus welchem zur Erſparung der Zinſen bereits am 29. Novbr. v. J. 
15,000 Thlr. auf den 1800 fälligen Reſt des geſtundeten freiſtädtiſchen 
Schuldenlilgungs⸗Beitrages von 25,000 Thlr. zur Königl. Regierungs- 
Hauptkaſſe hieſelbſt abgeführt ſind. Zieht man hiebei noch in Betracht, 
daß außerdem auf die zur Einrichtung der Feuerwehr und Schutzmann⸗ 
ſchaft von der Stadtverordneten-Verſammlung bewilligten 26780 Thlr. 
das Etatsquantum pro 1860 mit 5000 Thlr. bereits gezahlt iſt und für 
gleiche Zwecke 13,00 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. vorgeſchoſſen find, ferner ſich 
in Folge der Kriegsereigniſſe die laufenden Ausgaben durch den Com⸗ 
munal⸗Servis⸗Zuſchuß für die vermehrte Truppenzahl, die Stallmiethen 
und die Bereithaltung von Landwehrpferden bedeutend geſteigert haben, 
jo kann das Reſultat des Verwaltungsjahres 1859 nur als ein günſtiges 
angeſehen werden, wozu hauptſächlich die bedeutend erhöhten Einnah⸗ 
men des Communal⸗Zuſchlages auf die Mahl⸗ und Schlachtſteuer und 
des Strom⸗ und Scheffelgeldes beigetragen haben. Vorausſichtlich wird 
auch das Jahr 1859 einen Ueberſchuß liefern, die Höhe deſſelben kann 
jedoch erſt beim Abſchluß der Jahresrechnung feſtgeſtellt werden. 

Ueber den Etat ſind im Jahre 1859 von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung bewilligt und gezahlt worden 31280 Thlr. 25 Sgr. 7 a 
Eine ſpezielle Ueberſicht der betreffenden Leiſtungen der Kämmereikaſſe 
im Jahre 1859 habe ich dieſem Bericht beigefügt und werde darauf wei⸗ 
ter unten zurückkommen. . 8 

Es dürfte jetzt auch an der Zeit ſein, die ungleiche und für viele 
Bewohner drückende Scala, nach welcher die Einkommenſteuer erhoben 
wird, einer gründlichen Reviſion zu unterwerfen und die vorhandenen 
Ungleichheiten abzustellen. Ich habe deshalb angeordnet, daß zum 1. 
Jun c. vor der neuen Einſchätzung die Sache zu ihrer Erwägung vor: 
gelegt wird. =, 1 

An Reallaſten find nach der uns im Jahre 1859 mitgetheilten Be: 
richten des Magiſtrats abgelöſt laut anliegender Zufammenitellung: in 
20 Ortſchaften des Territorii und von 5 ſtädtiſchen Grundſtücken 8069 
Thle. 1 Sgr. 2 Pf., und vafüz dem Ablöſungskapital⸗Fond in Renten⸗ 
briefen und baar zugeführt 172,813 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf., und noch zu: 
zuführen 323 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. Von dieſem Ablöſungskapital ſind 
jedoch im Jahre 1859 nur 44,533 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf., wirklich verein⸗ 
nahmt, indem der Mehrbetrag bereits in den Jahren 1857 und 1858 
zum Depoſitorium gefloſſen iſt. 

1) Die ältere Kaͤmmereiſchuld betrug am Ende des 

l 1858 2 EEE = 2 2 91,325 Thlr. 
avon wurden 1859 getilgt Ausnel 3,600 : 


* 
Es verblieben noch 87,725 Thlr. 
2) Die Schuld aus dem Jahre 1850 betrug Ende 5 
1858 : „ „, 51880 Ti 
1350 : 


Es wurden 1859 getilgt . ; 


Mithin bleiben 90,600 Thlr. 
3) Die Schuld auf dem Kämmereivorwerke Neu: 
A oc betrug am Ende des Jahres 10000 16t 
n ze eee 
und hat ſich im verfloſſenen Jahre nicht ver⸗ b 
ändert. Eine weitere Tilgung derſelben dürfte 
anzuſtreben fal . 
4) Die Gas⸗Anſtalt ſchuldete am Ende des Jah⸗ 
res 1858 von den zum Bau derſelben angelie⸗ 


henen und verbrieften 170,000 Thlr. no 148,375 Thlr. 
Davon wurden im verfloſſenen Jahre ge⸗ 
PPP 5,050 


Mithin bleiben 142,425 Thlr. 

Außerdem ſind 25,000 Thlr. als die geſtundete freiſtädtiſche 
zweite Rate des Schulden⸗Tilgungs⸗Beitrages an die Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe abgeführt. ; 

Die Koften des Armenweſens find mit Inbegriff der den Armen: 
Anſtalten zu gewährenden Zuſchüſſe im Etat pro 1859 auf 68,233 Thlr. 
6 Sgr. angenommen. Zur Leiſtung der monatlichen Armenunterſtützun⸗ 
gen haben jedoch am 29. November v. J. 4200 Thlr. nachträglich be⸗ 
willigt werden müſſen und erſt nach Feſtſtellung dieſer Unterſtützungen 
und der Pflegegelder für die auf dem Lande untergebrachten Armen⸗ 
Kinder pro 4. Quartal 1859, wird ih genau überſehen laſſen, wie weit 
die nk Summe zur Beſtreitung der Bedürfniſſe ausreichen 
wird. 

In Folge der ſich jährlich ſteigernden Armenunterſtützungen wurde 
bei Gelegenheit der nachbewilligten 4200 Thlr. der Magiſtrat erſucht, 
in einer gemiſchten Commiſſion das mehrfach angeregte Bedürfniß 
eines Arbeitshauſes in Erwägung zu nehmen, und wurden zu dieſer 
Commiſſion 4 Mitglieder aus den Stadtverorbneten ernannt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Handels -Peitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


„Hamburg, 12. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco etwas 
ſtiller, feinere Sorten noch zu letzten Preiſen verkäuflich, ab Auswärts 
ohne Kaufluſt. Roggen loco unverändert, ab Auswärts ſehr Bin, 

el Januar 235, Mai 237. Kaffee unverändert und ruhig. Zink 
. mſatz. 2. 3 Conſols 95 324 

London, den 12. Januar. Conſols 95%. 1% Spanier 32%. 
N 22%. Sardinier 841. 5 4 Ruſſen 1093. 43 7 Ruſ⸗ 
en 98. 


Paris, 12. Januar. Schluß⸗Courſe: 3 % Rente 68, 75. 
44 Rente 96, 800 3 % Spanier 43. 1% Spanier 33. Silber: 


7 


8 


anleihel —. Defter. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 536. Credit mobi⸗ 
lier⸗Aktien 763. Lomb. Ei ſcabahn⸗Akt. 565. 

Liverpool, den 12. Januar. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz 
Preiſe theilweiſe 3 billiger als vergangenen Freitag. 5 


Berlin, 13. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 23 Minuten. 
Angekommen in Da 15 iq 3 Uhr 30 Minuten, 
v. 1 


Cours v.13 
Roggen, ruhiger. 557 Rentenbriefe 92 927 
loco 48% 49 [34 % Wſtpr. Pfandbr. 82 82 
Faaſehr . . 475 48 Oſtpr. Pfandbriefe. 82 817 
rühjahr ... 46% | 46% Franzoſen . . 1413 140% 
Spiritus, loco .. . 17½ 17 orddeutſche Bank 823 | 83% 
Rüböl, Frühjahr. 114 | 11% Nationale. 614 61 
Staatsſchuldſcheine 84 | 84% Poln. Banknoten. . 87% | 87% 
44% 56r, Anleihe 99% — Petersburger Wecht. — | 97% 
Neuſte d Pr. Anl.. 1043 1104% Wechſelcours London — 6. 173 
Die Haltung der heutigen Fondsbörſe war feſter. 
Kroducten- Märkte. 
Danzig, 13. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen rother 129/130 —133/48 von 70/71—75/772 
laſiger und dunkler 128—133/48 7/23 — 773/80 N 
ein, bochbunt, hellglaſig und weiß 132/3 — 135/368 
79/80 — 84/85 Sr. 
Roggen 51 6 77 1252, für jedes 2 mehr oder weniger 3 Yu 
ifferenz. 
Erbſen nach Qualität von 50/2 5455 -56 Kr, 
Gerſte kleine 105/8—110/1122 von 38/11 43/44 Ger, 
große 108/110 — 116/18 @ von 44/46—51/53 4a 
afer von 22/23— 25/6 Gr, 


piritus 16 % 8000 & Tr. bezahlt. 
1 N Wetter: mäßiger Froſt und geringer Schneefall. 
ind S. 
Auch heute behauptete ſich für würdige und feine Waare Kaufluſt 
für Weizen, es find circa 40 Laſten gekauft und für 1262 bunt /£ 435 
130% desgl. ½ 455, 133d dunkelglaſig ½ 470, 1332 hellbunt . 
495, 133 —134/ alt 1857er hochbunt „ZA 500, 135/62 friſch, feingla— 
fig, hochbunt ZZ 5123 bezahlt. 
Roggen mit 51 r. er 1258 verkauft. Auf Lieferung heute kein 
Geſchäft. 0 
Weiße Erbſen brachten „ZZ 330, 336. 
Spiritus zu 16 % d 8000 % verkauft. 
* Königsberg, 12. Januar. Wind ND. — 13%, 
Weizen in matter galtung, hochbunter 132—352 79—80 9% bez., 
bunter 127 — 324 74—77 Se. bez., rother 127-344 7478 Su bez. 
Roggen im Preiſe fiedriger, loco 121— 278 49—51½ n bez., 
Son preuß. 7 Frühjahr 50% r. Br., 49% 9% Gd., 120% e Mai⸗ 
Juni 48 % bez., bleibt 483 % Br, 475 % Gd. 
Gerſte kleine 102 — 1048 38 — 40 9% bez. 
Hafer geſchäftslos. ; 
Erbſen höher bezahlt, weiße Kochwaare 54—58 8 bez. 
Bohnen feſter, 60 —64 Gr, 
Wicken 51—55 Ku 
Leinſaat unverändert. : 
Spiritus, den 11. Januar gemacht 16% % ohne Faß; den 
12. Januar loco Verkäufer 165 . und Käufer 16% . ohne Faß; 
dar Januar Verkäufer 165 % und Käufer 16% % ohne Faß; r Fe⸗ 
bruar Verkäufer 16% % und Käufer 16% . ohne Faß; Yr Frühjahr 
Verkäufer 18 u. 183 %. und Käufer 173 u. 17% . mit Faß. Alles 
Yr 8000 4 Tralles. 
Stettin, den 12. Januar. (Oſtſee⸗ Zeitung.) Leichter Froſt, 
Mun 4 R., klare 1 Wind OSd. 5 a 
Weizen unverändert, loco Yr 858 gelber 65, 65% ez. 
7er Frühjahr 858 inland. 67 „% Gd. 677 . Br. 5 
Roggen behauptet, loco Yr 772, Anmeldung ½ 778 43% 
Ng. bez., 77 Yr Januar⸗Februar 433 % bez., die Frühjahr ai 
91 wg * Yr Mai-Juni 44 %. Gd., Yr Juni⸗Juli 45 %. 
r., 44% . Gd. 
Gerſte e Frühjahr 68/702 Pomm. 37 & bez. 
gel er 47/508 Ye Frühjahr 26% 4%. bez. 


üböl unverändert, loco 10% . bez., 10% Br. 
anuar = Februar 10% ½ Br., Yr eek 11 . bez. Kür 
r., ur September = Dftober 12 . Br., 115 3. Gd 


Spiritus ſchließt matter, loco ohne Faß 16'% 1 As bez. 
Yr Januar 17, 16.4 a. bez. und 95 N PR. an Eu er 
Februar 17 Ag bez. und Br., 16% . Gd., er Februar: März 171, 
Ya, , bez., /r Frübjahr 175, 1 & bez. und Gd., Yr Mai⸗ 
Juni 17 34 b und Br. 

Baumdl, Malaga 183 % tranſ. bez. 

Leinöl loco mit Faß 11% % Br. 

Winterraps loco 75 4. bez. 

Berlin, 12. Januar. Wind: Oſt⸗Nord⸗Oſt. Barometer: 287, Ther⸗ 
mometer: früh 2° —. Witterung: helle ſcharfe Luft. 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 57 — 70 % nach Qualität. — 
Roggen r 2000 & Januar 484—49 . bez. und Gd., 19% Br., 
Januar⸗Februar 47% — 48% % bez., Br. und Gd. Februar⸗Marz 
47 — 47 . bez. und Br., 474 Gd., Yr Frühjahr 46% — 46% 
— 47 A bez. und Br., 46% Gd., Mai = Juni 407 —47 ½ bez., 
Br. und Gd. — Gerſte r 25 Scheffel, große 36 — 42 He. — 
Hafer loco 25 — 28 3, Yr 1200 8 Januar 254 J nominell, 
do. Januar⸗Februar 255 4. nominell. do. Yr Frühjahr 25% 5. 
bez. und Gd., Mai⸗Juni 26 %%. bez. und Gd. 3 

Rüböl de 100 & ohne Faß loco 11.— 113 . bezahlt, 
Januar 11 — 11½ 94. bez, Wr. und Gd., Januar⸗Februar 11— 
11% %g. bej., Br. und Gd., Februar: März 11½ & bez. und 
Gd., 114 Br., März⸗ Avril 11% . Br., 114 Geld, April⸗Mai 


114 — 11 ½—114 94. bez. und Gd., 113 Br. 
= Lal Yr 100 Pfd. ohne Faß, loco 11 , April: Mai 


Spiritus Ye 8000 % loco ohne Faß 174—17—17f 3 


bez., do. Januar 17%—17 bez. und Gd., 1%, Br., do. Januar⸗ 
Februar 1K 17 E bez. und Gd., 177% Br., do. 55 


92 13 Februar⸗ 
ärz 17, — 17% 94. bez. und Gd., 17% Br., April⸗Mai 1% 
—17% bez. und Gd., 17% Br., Mai: Juni 173—172 ½ bez. 
und Gd., 17 Br., Juni⸗Juli 187-183 K bez., Br. und Gd., 


Suli = Auguft 183 e bez. ö N 
Mehl unverändert Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 


A — 4% „Nr. 0. und 1. 3; — 4%, — Roggenmehl 
Nr. 0. 3 Fo Fa. Nr. 0. und 1. 304 — 1 : 
Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, den 13. Januar. Wind: SO, 


Nichts in Sicht. 
Fonds ⸗Börſe. 


Berlin, 12. Januar. 

Berlin-Anh.E.-A. 104% B. 103 G Stastsaul. 56 991 B. 997 c. 
Berlin-Hamb, 1033 6. — 6. de. . 988 q. 
Berlin Potzd.-Mgd 1214B.120% G. Staatsschuldsch. 813 B. Bl 0. 
Berlin-Stett. 965 B. — G. Staats-Pr.-Ani. — B. 1124 6. 

do. II. Em. 82 B — G. Ostpreuss. Pfandbr. 82 B. — 6 

do. III. Em. 80% B. — G6. Pommersche 3% 4 do. 87 B. 8649 
Oberschl. Litt.A n. C. 1093B —G |Posensche do. 4% — B. 1004. 

do. Litt. B. 1044 B. — 9 do. do. neue, 88 B. 87 a. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 141 B. 140 6. |Westpr. do. 34% 827 B. 813 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 954 B. 941 6. do. 4 7 90% . 0% G. 

do. 6. A. — B. 104 6 Pomm. Rentenbr. 933 B. 93 @ 
Russ.-Poln.Sch.-Obl 8233. G. |Posensche do. 91% B. 91 G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 94 8.93 f. Preuss. do. 92% B. 92 g. 
do. Litt.B. 200 fl. — B. 22 G. Preuss. Bank-Anth. 13135. — 6 
Pfäbr. i. S.-R. 87 B 86 G. Danziger Privatb 79 B. — 0. 
Part.-Obl. 500 fl. 90% B. — G. [Königsberger do 833 B. — G. 
Freiw. Anl. 100 B. 99% G. Posener do. 73 B. 72 f. ; 
52 Staattanl. v. 59. — B. — G [Dise.-Comm.-Anth. 853 B. — a 
Stautsanl. Tauer 0 9980 Ausland. Golem 45% 108 YB. 10830 

Wechſel⸗Tours vom 12. Januar. Amſterda n kurz 1417 B., 141% 
G., do. do. 2 Mon. 141 B., 141 G. Hambu g kurz 1493 B., 149% 
G.,, do. do. 2 Mon. — B. London 3 Mon. 6,17% B. 
17 G. Paris 2 Mon. 78% 783 G. Wien, öſterreichiſche 
Währ. 8 Tage 777 B., 777 G. Petersburg 3 Woch. — B., 974 G. 
Bremen 100 Thlr. G., 8. T. 1084 B. 1074 G. - 


— 


Echte 


von 


Depöt 
Grösstes Lager der verschiedensten 
Gall-, 


Bimstein-, Honigs, 


CC 
Dr. Hufeland's Lahn -Pasta und Zahntinktur, echtes Klettenvurzel- Oel, 
so wie überhaupt sämmtliche zur Erhaltung und Verschönerung des Teints und des Kopfhaares dienende Mittel. 


Proclama. 
Es werden hiermit 
A. als Verſchollene: : 
1) der Steuermann Auguſt Wilhelm Mörſch aus 
Gogolin, welcher am 30. April 1847 ſich von 
dork zu Waſſer nach Danzig begeben hat und 
ſeitdem nichts von ſich hören laſſen, | 
2) der Schmidt Friedrich Marquardt aus Gorzu⸗ 
chowo, welcher ſeit 1831, und | 
3) deſſen Ehefrau Anna Marquardt geb. Kühnbaum 
en welche ſeit 1848 von dort ver⸗ 
ſchollen, 
ſowie deren unbekannte Erben und Erbnehmer, 
B. ferner: 
die Erben, Erbeserben und nächſten Verwandten 
des am 28. Februar 1855 zu Neuſauß verſtor⸗ 
benen Gottlieb Golinski, eines unehelichen 
Sohnes der 1848 verſtorbenen Maria Go: 
linska, 5 
aufgefordert, ſich im Termine 


den 5. November 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreis⸗-Gerichts-Director Arndt im Ses— 
ſionszimmer oder auch vorher bei uns ſchriftlich oder 
mündlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſun⸗ 
gen zu erwarten. Erfolgen die Meldungen nicht, fo 
werden die unter A. 1 bis 3 aufgeführten Perſonen 
für todt erklärt, und wird deren nachgelaſſenes Ver⸗ 
mögen ihren Erben, eventuell dem Fiskus; die Ver⸗ 
laſſenſchaft des Gottlieb Golinski aber dem Fiskus 
zur freien Dispoſition ausgeantwortet werden, und 
die erſt nach erfolgter Präcluſion ſich meldenden Er⸗ | 
| 


ben verbunden fein, alle Handlungen des Fiskus an⸗ 
zuerkennen und zu übernehmen, und ohne Anſpruch 
auf Rechnungslegung oder Erſatz der erhobenen 
Nutzungen, ſich lediglich mit dem, was alsdann von 
der Verlaſſenſchaft noch vorhanden, zu begnügen. 
Culm, den 10, Dezember 1859. 
Königliches Kreis-Gericht, 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen des Apothekers Frie⸗ 
derich Wilhelm Jobſt in Mewe eröffnete kauf⸗ 
männiſche Concurs iſt durch den rechtskräftig beſtä⸗ 
tigten Accord vom 1. November 1859 beendigt 
worden. 

Marienwerder, den 7. Januar 1860. 


Königl. Areis-Gericht, 
bed 1. Abtheilung. 
er Commiſſar des Concurſes. 


Holz⸗Auction. 


Aus der Forſt des Dominium Gr.⸗Kleſchkau wer: 
den am } 
25. Januar, 
14. Februar, 
! 29. Februar, 
verſchiedene Bauhölzer, ſtarkes Kiefern⸗Kloben⸗ und 
Knüppel⸗Holz, ſowie Kiefern⸗Stöcke und Reiſer, meiſt⸗ 
bietend verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die Abfuhr iſt bequem. Die Verſammlung jedes⸗ 
mal um 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe. 
(6909) Steffens. 


Die Leipziger 


Feuerverſicherungs-Anſtalt 
übernimmt Verſicherungen in. der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnitt 
und todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 

Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt durch 2 

Carl Reuter, Hundegaſſe 61. 


und durch 4 
Ed. Haaselau, 


Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Haupt⸗Agentur der 
Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt, 
Brodbänkengaſſe Nro. 31. [6851] 


Kalender für 1860 


in großer Auswahl empfehlen 


2 2 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche u. ausländiſche Literatur in 

Danzig, Stettin u. Elbing. [6905] 


Geräucherte Schinken, 


beſter Qualität, werden in der ch Wage 
Anſtalt, Weidengaſſe No. 20, à 5 Sgr. e 


Pfund verkauft. 


Hau de Cologne 
Johann Maria Farina, 


gegenüber dem Jülichplatz. 


englischer Parfümerien. 


Extracts, Haaröle und Pomaden, 


Kräuter-, 
Windsor-, Veilchen-, Ananas-, Cocusnussöl-Soda- 
Seife in bester Qualität billigst, 


Mandelkleie aus nicht entölten Mandeln, 
2 Sgr, 6 Pf. bis 7 Sgr, 6 Pf, 


Cröme d’amandes ameres a 5 Sgr. u, 7 Sgr. 6 Pf, 


9 Monaten vollkommen sprechen und schreiben. 


(je EN * a 2 er ga 
Sede ene s 


Alleinige X Echte 
Niederlage der berühmten Fabtikate Eau de Cologne 


deutschen 


Mandel-, 


| Toiletteartikeln, 


Hiermit beehren wir uns Ihnen ergebenst an- 
zuzeigen, dass jetzt der neue Cursus des briefli- 
chen Unterrichts in der englischen und französi- 
schen Sprache beginnt. 

Jeder des geläufigen Lesens der deutschen und 
lateinischen Druckschrift Kundige erlernt durch 
diese practische Lehrmethode, zu welcher weder 
andere Bücher noch Vorkenntnisse erforderlich 
sind, die englische oder französische Sprache in 


Meldungen zur Theilnabme wolle man gefälligst 
an die unterzeichnete Buchhandlung gelangen las- 
sen. Das Honorar beträgt für den ganzen Unter- 
richt 3 Thlr. und wird für 3 Monate mit 1 Thlr. 
pränumerando oder wöchentlieh mit 2% Sgr. ent- 
richtet. Jeder Theilnehmer erhält wöchentlich 
einen gedruckten Unterrichtsbrief (16 Seiten gross 
Octav-Format) franco zugesandt. 

Dass man sich durch schriftlichen Unterricht in 
den oben angegebenen Sprachen vollständig aus- 
bilden kann, ist bekannt, Dass es den Herren 
D. H. Lehmann und L. Lehmann, Prof. de 
lang. frang. et angl., nicht allein meisterhaft ge- 
lungen ist, durch eine naturgemässe Entwickelung 
der Sprachen den Lernenden auf eine leichte, 
schnelle und sichere Weise zum erwünschten Ziele 
zu führen, sondern auch die Aussprache in deut- 
scher Schrift vollkommen so darzustellen, wie beide 
Nationen die Wörter aussprechen, geht wohl dar- 
aus hervor, dass sich hier am Orte bereits über 
2000 Personen aller Stände bei dem Unterricht 
betheiligen. 

Berlin, 


Selbfiverlags- Erpedition der Sprech- und 
Schreibſchule für ait und franzöſiſche 
ra 


N range: 
LEON SAUNIER, 
Buchhandlung f. deutſche n. ausländische Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


„Im Verlage des Unterzeichneten erſchien ſoeben und 
iſt in allen hieſigen Buchhandlungen zu 


haben: 
Seehs Artikel 


Unterrichts⸗ U. Prüfungs⸗Ordnung 
der Realſchule 


vom 6. October 1859. 
Von 


einem Preußiſchen Schulmanne. 


gr. 8. broſch. Preis: 10 Sgr. 
Danzig, im Januar. 5 6915] 


A. W. Kafemann. 
Fr einen n ee e 


In ar billigen Ansgabe at eben: 

er * N 2 
Szene Franz Schubert ſchen 
Lieder, Geſänge und Balladen mit Piano: 5 
A forte-Begleitung, enthaltend 73 Lieder in N 
26 Heften. Preis 2 Thlr. 5 Gr, das Heft d 
AN Lieder enthaltend, 2—4 0 N 
Ch. Eiſenhauer, wage ©, 


2 
71 16907 vis-A-vis dem Nathhaufe. a 


Neue Klageformulare 
offerirt pro Buch 73 Sgr. 
A. W. Kafemann. 8 


Verzeichni E über die in meinem Gar: 
ten in Tempelburg bei Danzig verkäuflichen Säme⸗ 
reien, Stauden, Obſtbäume und Sträucher, Topf: u. 
Landpflanzen, ſind Wollwebergaſſe Nr. 10 unentgelt⸗ 
lich zu haben; auch werden dort Beſtellungen ange⸗ 


nommen. 
H. Notzoll. 


(6911) 

90 Fettſchafe und Hammel 
ſtehen in Gnieſchau bei Dir= 
ſchau zum Verkauf. 16906) 


+ 
Ein junger Mann, 
Materialiſt, welchem hinſichts ſeiner Solidität die 
gendigenbjten Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
ſtern dieſes Jahres unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein bezügliches Engagement. 
Gefällige Adreſſen werden unter . Z. in 
Exped. d. Blattes entgegen genommen. 


der 


Rediairt unter Verantwortlichkeit des Verlegers Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Rohte & Co. in ꝓerſin. 


Lilionese, Barterzengungs-Pomade, Chines. 
Haarfärbe, Oriental. Enthaarungs-Extract etc, 


Albert Neumann’s 
Handlung 


Darfünerien, Seifen, 
technischen und hemifchen E 


Langemarkt No. 
Ecke der Kürfchnergafe. 


[6916] | 


Maria Clementine Martens, 


Hlosterfrau in Cöln. 


Depot 
französischer Parfümerien, 
Eau de vie de Lavande double ambree, 
Orientalische Räucher-Essenzen à 3 bis 10 Sgr. 
pro Flasche, 


Räucherpulver, Räucherkerzen und Räucherpapier 
zu jedem Preise, 


Odontine de Pelletier a Büchse 7 Sgr. 6 Pf. 


Poudre de Riz à 2 Sgr. 6 Pf. bis 7 Sgr. 6 Pf. 
pro Schachtel. 
Feinste Stangenpomaden à 1 bis 5 Sgr. pro Stück, 


D 
«DL 


Tzengniſſen, 
38, 


A 


er 


Winterſaiſon 
Dad Bomburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle Unterhaltun— 
gen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es die Höhe errungen 
hat, welche es jetzt in der Reihe der eniten Bäder einnimmt. 

Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht wurde, iſt alle 
Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 5 

1) ein Leſe-Kabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen, hol 

ländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften; g 

2) Glänzende Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird; 

3) Ball- und Concertſäle; 

4) Ein Cafe restaurant; 

5) Einen großen Speiſe-Saal, wo um 5 Uhr Abends & la frangaise geſpeiſt wird. Die Ne 

ſtauration ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. a 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt das Trente-el‘ 
quarante mit einem halben Rerait und das Roulntte mit einem & xo geſpielt wird. 

Bal Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kur-Orcheſter von Garbe und Koch in dem großen 
allſaale hören. 

Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Concerte und andere Feſtivitäten aller Art ſtatt— 
Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Verſtellungen eines franzöſiſchen Vaudeville⸗Theaters 
gegeben. — 3 * 
Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle anderen übrigen 


Wildgattungen. — 5 775 - 
Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenhahn und Omnibuſſe, ſowie der Poſt, ungefähr 


eine Stunde bon Fraue VE ek. 
Gegen rheumatiſche und nervöſe i | 
e j 1 Thlr. Belohnung 
empfehle i meine 
electromagnetiichen Induc⸗ 
tions⸗Apparate, 


wird für eine Holzhand 
i x tan 
Fach, 


Als Aufſeher 


mit RN 300 Thlr. Gehalt ꝛc. geſucht. 


enſionaire finden freundliche Aufnahme u. Nach 
hilfe bei den Schularbeiten in einer Prediger 
Familie Sandgrube 17. 16880 


Turn- und Secht-Verein. 


Sonnabend, den 14. cr. 

| Abends 7 Uhr, 
General-Verſammlung im Turn-Lo⸗ 
kal der Feuerwehr auf dem Stadthofe, 


Hafen) Stadt-Theater in Danzig. 
Sonntag, den 15. Jannar: 
Die Wiederſpenſtige. 


(4. Abonnement No. 14.) 
Luſtſpiel in 4 Acten von Shakeſpeare. 
Hierauf: 


Wer zuletzt lacht! 


Schwank mit Gejang in 1 Act von Jacobſohn. 


f Angekommene Fremde. 

| Am 12. Januar. 

Englisches Haus: Nittergutsbeſ. Mankiewig 
n. Fam. a. Janiſchau, Pohl a. Senslau, gu | 
ſer n. Evers a, Leipzig, Bunke a. Breslau, Hir ch. 
Caro, A Cohn, Schulz, Mittler u. Franke 
a. Berlin, Bohnen a. Crefeld, Klamm a. Königs 
berg, Claſſen a. Hamburg, Biller a. Magdeburg u. 


Meyer a. Eſſen. 
Hötel de Berlin: 1 0 Doſen a. Liebben, Kaufl 
Bach a. Eiſenberg, Scharre a. Steinfelde, Mündel 
a, Berlin, Wolf a. Berent, Mendelſohn a. Elbing, 
Schule a. Stettin, 
Schmelzer's Hotel: Rittergutsbeſ. Heudtlaß 4. 
Oſchen, Hardt a. Litſchen, Kaufl. Lehmann u. Ham’ 
merſtein a. Berlin, Piel a. Breslau, Ebersbach & 
Amſterdam, Gutsbef. v. Ingersleben g. Cichorien. 
Hötel de Thorn: ittergutsbef. Höwelke u. Obriſt 
Lieut. Höwe ke a. Warſchemka, Hauptm. v. St’ 
binski a. Brieg, Gutsbeſ. Foß a. Hochrellau, Kaufm. 
Winkler a. Schneeberg. 
Reichhold's Hotel: Gutsbeſ. 87 a. Majewo 
u. Nadolny a. Kulitz, Kaufl. Maderſohn a. Culm u. 


Mio «3 UU Le. 
Mechaniker. 


Einige ſchleſiſche Rehe V ſowie 
empfing und empfiehlt billigſt ; 
G. Thiele, | 


[6910] Heiligengeiſtgaſſe 72. 


in Rittergut mit einem Areal von 400 Morgen, 
gutem Walde, Wirthſchaftsgebäuden und In⸗ 
ventarium, im Lauenburger Kreiſe, iſt billig zu ver— 
kaufen. Kaufluſtige belieben ihre Adreſſe in der 
Exped. dieſes Blattes unter F. 6. einzureichen. | 
I 


Looſe 
zur allgemeinen deutſchen 
National-Lotterie 


zum Besten 
der 


Schiller- Stiftung, 
57” das Stück 1 . “Er g 
Jedes Loos erhält einen gewinn von 
mindeſtens 1 Thlr. Werth. 
Erſter Hauptgewinn: Ein in freundli⸗ 
cher Gegend bei Eiſe nach gelegenes 


Gartenhaus w Gartengrundſtück. 


Die Looſe ſind ſtets vorräthig in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Für Guts beſitzer. Manteufel a. Stettin. 


Ein unverheirgtheter cautionsfähiger Oeconom, Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Chi 
29 Jahre alt, ſeit 12 Jahren beim Fach, der die jerski a. Bromberg, Klein a. Stettin, Senator & 
Oeconomie längere Jahre in Rheinpreußen, Schle: | Thorn. . 

ſien und Ungarn betrieb, den Zuckerrüben- und Ge- Walter's Hotel: Juwel. Aron a. Königsberg, 
treidebau, ſowie die Buchführung und etwas von Rittergutsbeſ. Schönlein a. Rekau, Kaufl. Meyel 
der Drainage und Forſtwiſſenſchaft werſteht, jucht a. Berlin u. Tretropp a. Finſterwalde, Fabrik 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als In⸗ Schmidt a. Merane. 
ſpector, Verwalter oder Amtmann. Gef. fr. Off. Hötel d'oliva: Gutsbeſ, v. Tokarski a. Brodny, 
unter J. J. bef. d. Exped. d. Bl. 6913 | Kaufm. Schröder a, Berlin. 


— 


